
Es figibt e1ine optimale Gröée es Gotteshauses I1hese o£timale Größe
egt da VOT, der Priester ar auch VO  5 den etzten Plätzen 111
(Gemeinderaum AUS ohne technische Hilfsmittel gut verstanden un: g_
sehen werden kannn un sich die Kommunionausspendung alle 1mM
(iotteshause Versammelten urchIiunren 1äßt, ohne d1ie ebtieler da-
IIr gesprengt WIrd. Diese optimale Größe SoLlLte nicht ohneie trıftıgen
TUunNnd überschrıitten werden daß Dom- und Wallfahrtskirchen
größere Ausmaße benötwgen, hlegt autf der and)

WAare e 9 WEeNn INan e1INe Pfarrkirche VOI durchschnittlichen
Ausmaßen mi1t eiInem großen Sanctuarıum ausstatten wollte, daß den
zanlireıchen erus e1INeTr Domkirche aufzunehmen vermöchte. enso
falsch WAaTre CS, wenn dem Sanctuarıum e1Ne geringe Tiefe gegeben
wurde, daß die Altarstufen fast die Altarschranken stüeßen.

Im Idealfall STE| die TO. des Sanctuarıums 1n e1nem wohlaus-
ewogecnNen Verhältnis ZUT O des (7esSa:  raumes; die eNe zwischen
den Altarstufen un den Altarschranken 1ist 1er breit und tiel, daß
eın Hochamt mit Levıten Ssich harmonisch en:  en kann

zAR waTre falsch, 1019  ®} ohne Not den Gemeinderaum mi1t
Bänken e, diese OINe fast, d1ie arschranken DZW. die
Kommunionbank un Se1t11cl tTast die Außenwände stieBßen. hgäfxgeIm dealen Gotteshaus ist HLG genügen! breıter Durc
in der Mitte, den. Seite:n, ; VOT den Altarschranken un Eingang
dafür gesorgt, auch; W ennn viele Hunderte VADRB Tisch des Herrn gehen,
eın unerbauliches edTange en  el  en annn un daß die IUr gewlsse
liturgische Gelege  eiten vorgesehenen Prozessionen (Einzugsprozession

ONN- un Festtagen, Prozessionen Lichtmeß, Pa1msonn'r‚z:t USW.)
reibungslos durchgeführt werden können.

1Ne ETNStIEe Verantworiung hat der tragen, dem esS auIierle: 1ST,
eın Gotteshaus auen. Vom Gelingen se1nes erkes an ab, ob
Generationen VO.|  5 Gläubigen ihr heimatliches Gotteshaus lieben oder nicht,
ob S1e gern oder unfiroh ZU Gottesdienst herbeikommen. Darum annn
die Planung e1InNnes Gotteshauses nicht gewissenhafit und./ gründlich

durchdacht werden.

KRALBAU EiSENBETONBAU*)
Im Anschluß Aas hıer besprochON Werk qgibt der Rezensent

ıne er VDO'  3 interessanten eigenen ÜberlegungA die »ielleicht
auch ZADT: weıteren Diskussıon dıeses Themas anregen köonnen.

Institutum Liturgicum

as Werk ist VO: Ausstatiun un Inhalt her, mit seiner Vielfalt von

Zeichnungen un Architekturpho(tos, eın Buch der Architekten Die Bezeich-
„Betonkirchen“ edeute alleın schon die Aufwerfung von sehr umstrıt-

tenen roblemen der Architektur ıin unserer Zeıift. Es gibt ıne Tuppe, die den
eETION als modernes Baumaterlal, als form- un stilbildend gelten 1äßt, während
die andere dies verneın(t, schärifistens bekämp{it un 1mM Grundsto{ff des Betons,
dem „Zement“, eın formzerstörendes Mittel sieht.

Diese und TUr sich heiklen Probleme 1ım usammenhang mit dem
Kirchenbau Z bringen, War für den Verfasser iıne besonders große Au{fgabe
Dieser ufgabe konnte VOTLT em urch die kriegsbedingte Unterbrechung

VO  7r FERDINAND FTAMMATTER Benzinger Verlag, Ein-
siedeln-Zürich-Köln. Format: 143 Seiten,*3 „BETONKIRCHEN“‘ 321 'I'extzeiclr_}nungen und afel-

bilder autf Kunstdruckpaplier In Leinen ebunden SIr
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des Bauschaffens und die dadurch entstandene Beruhigung un Besinnung der
Geister der verschli  ensten Ri  en gerecht werden. In dieser e1t, des
Stillstandes im Bauen kunnte INa  $ objektiven Rückhblick qauf das eschaf-
fene tun und sich SsSammeln für 116 Schaffen fammatter sS1e. die Tobleme
der neuzeitlichen Monumentalarchitektur, des Kirchenbaues richtig, WEeIHl

VOorerst den Bruch uUuNnSsSeTrer eit mM1t den großen Stilepochen feststellt und
darin die natürlich:! organische ntwicklung der neuzeitlichen Architektur
gefährdet S1e. Es geht das jeIie iNNeIe Verstehen unNnseTer eit un
des Kirchenbaues Darum beginnt Se1IN ausgezeichnetes Werk M1%
geschichtlichen Rückblick angefangen VO.  ®) der Entwicklung des christlichen
akra  Hues bis in die Neuzeit herauf Dieser Rückblick 1st VO  @ eınpragsg-

Gestalfung und zwingender Folgerung, daß alle Abschweifung VO:  [
dem Kernproblem der geistigen trömungen und ihren Ausdruck der
Architektur vermeidet In der Betrachtung der Grüundriß=- un Querschnitt-
schemen der verschiedenen tilepochen ze1ı die echn1ischen Tobleme dieser
Zeiten auf Wr1ie S1ie verschiedenartiig bewältigt wurden und SOM1T die Gestalfung
wesen beeinflußten Von wesentlicher eutung 1S% die Herausstellung
der Erkenninis daß alle tilepochen und ihre TODIeme ineinanderfließend
eind und 1Ne natiurlı organische Entwicklung aufzeigen NUSSEeN urch
echnische mWwaälz kam orungen dieses sSLUmMsSs und ZUu Ver-
fall im Historizismus Darum wurde durch das Sichaufbäumen der natürlichen
räfte gesgen den Histor1zi1ismus unsSseTeTr eit einerselits eın gesunder nIang
gemacht, andererseits durch die krasse Art der Ablehnung der Tradition der
historische Hintergrund uns genomMMeN; wird uUunNlsS dadurch viel wertvolles
Können, viele Erkenntnisse, viel Urteilsfähigkeit vorenthalten

Das Bauen der Neuzeit beweist d1es ihrer sprunghaf{t ewegten
ntwicklung, Technik und Architektur und ihnrer eindlichen Gegenüberstel-
Jung Besonders drückt sich dies der nwendung des Verbundkörpers des
isenbetons mit SCIHSGT Yähigkeit d US, nıcht 1U Druckkräfft: aufnehmenE O  V N E können, sondern zugleich auch Zug Querkräfte aufzunehmen Diesen umwäl-
zenden FKigenschaften der ONSITU.  10 leg die bedeutungsvolle Erwel-
terungsnıöglichkeit unseTer architektonischen und konstruktiven Bereiche -
grunde Bei der Sonderstellung des akralbaues mi1t SE1INeTr rel1ig10sen weck-
bestimmung ist jedoch die wendung Materialien un! KonstruktionenVEDA HE SN
Von besonderer eikler Natur und WI1IeEe die vielen Beispiele des Bilderteils und
die esprechung derselben beweisen, T das künsterische Gestalten nach
Talent mehr oder weniger den Vordergrund der das Konstruktive und
Funktionelle gewinnt Bedeutung.a AA

In diesem Buch egegne jeder Architekt und Kenner den neuzeitlichen
Kirchenbau aller „ander vielen ekannten auwerken und ekannten
Architekten, und 1St füur iM außerordentlich wertvoll Gesamtüberblick
über das Geschaffene der etzten Jahrzehnte bekommen. Be1l der Beschre1l1i-
bung dieses Buches Wwird einem schwer fallen autf die besonders eindrucks-
vVollen Werke näher einzugehen. Es mMu dem Studierenden selbst überlassen
bleiben, sich damit Zı beschäftigen.

Je nmach Ländern tellen sich die nationalen Eigenheiten dar.A
Auch durch. diesen Teil des Buches unNnSs der Verfasser derselben

Weise w1ıe ın seinem geschichtlichen Überblick Hand VO  5 Grundriß- @(Quer-
schnitt- und Au{frißschema und zeig dadurch eindringli die Zusammen-
änge mit der Tradition un: die Möglichkeit der Anwendung des Bau-
stoffes un der daraus bedingten Gestaltung. Es muß besonders darauf n1ın-
gewiesen werden, daß gerade dem Gläubigen, liturgisch Orientierten 1n EZU;
auf: die Naumschöpfung Sakralbau MNUTLr begrenzte Möglichkeiten offen stehen
Immer wieder TUl sich iın Grundriß- un: Au{frißschema der anghaus-
gedanke als der führende Aaus. ammatter Se1Nen Beispielen atho-
sche un evangelische Sakralbauten VOTL,. wobei die ersten wohnl der Mehr-
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zahl stehen Jedoch kommen bel den evangelischen die besonderen Anforderun-
gen un Eigenarten gul ZU Ausdruck und SiNnd durch meisterliche auwerke
vertireten

Von außerordentlicher Bedeufung für den Bauschaffenden Uun! Bauherrn
unseTer elt 1ST. der Abschnitt „Gestaltung“ MT SC1NEeN eiNnNpragsamen Olgerun-
gen und der Zusammenfassung der wichtigstien Bauprobleme, das Auf-
ZeIgeN der orstellungsmögli  kelıten rundriß,; Querschnitt und u{friß,
unter Einbeziehung der wichtigsten aktioren Sakralbau, der ı1chi-
ührung S1e 1St gerade für den modernen Baustoff Eisenbeton und M1 X

SE1INeEeT Möglichkeit der Au{flösung der andflächen VO  B ausschlaggebender
Bedeutung Wertvolle nregun hletfet der praktische e1l m1T SEINeEr Anleitung
für die Technik des etonbaues und der Behandlung des akustischen TODlems
Im nhang werden die wichtigsten kirc  ıchen Vors  T1  en für CA1e beiden
Sakralbauten beider Konfessionen fUür den Yrchıtekten zusammengefaßt Würde
INa  } siıch manchen eichnungen das entsprechende wünschen
darf aber nıcht außer acht gelassen werden dalß gerade die er  nung das
Wesentlichste Bauwerkes eINPragsam hnherausstellt Im el S1INd eiIN1gE
der Bilder durch die aufscheinenden baumeisterlichen angel wenıger E1N-
drucksvoll Im anzen fammatters Buch 1st 113e außerst dankenswerte Yrbeıit

alzburg rch Dr Ing Frisch

DER CHWEIZERISCH ATHOLIKE  TAG ZEICHEN DES
MESSOPFERS

Der schweıizerische Katholikentag, der September 1,.üUuzern GTL
fand, stand unter dem „Geheiliget werde Dein Name:;* 100000 Männer
und Jungmänner kamen diesem age auftf der Luzerner Allmend ZUSaMMMECN,
N1C| U1n Beratungen abzuhalten, iıcht 598 Entschließungen fassen, sondern
allein das VO Vertreter des eılıgen Vaters dem Schwelzer Nuntius ErZ-
bischof Philippo Bernardini zelebrierte Pontinfkalamt mitzufeiern Man chrieb
dazu mM1% echt „Das Kreuzopfer 1ST Mittelpunkt des Katholikentages Das
Geheimnis des KTreuzes; den Juden e1INn Argerni1s den eiden 1NnNe Torheit den
Berufenen ber E: Oottes und OtiLtes eisheı1t‘ bildet den tiefsten Inhalt
dessen wWas die Glaubenskundgebung des Katholıkentiages eindrucksvoll en
eilnehmern und dem ganzen Volke verkünden will C6 „Wenn die 1Ltags-
stunde des Katholikentages die Huldigung den allmächtigen eWw1l8senN und
etireuen (301t den Schutzherrn und obersten Eidgenossen uUuNseres Volkes
dann MOge mi1t den Männerscharen den sSschwelzerischen OoOchaltar das NZ:
Olk geistigerweise mitbeten Wır en ıch WI1Tr Preisen Dich WI1T beten ich
anı Darın lieg der iefiste S1inn des Katholıkentages.uc6 „Das wird der erhabendste
Moment des Katholikentages SC1IN, WenNnn heilige Weihestimmung uüuber der
ijesenschar der Männer und Jungmänner legt, wenn die Zehntausende anbetien
ihre Knie beugen, wenn anderthalb tausend Banner siıch NE1I8SECN, Den ZU

grüßen, Der da omMm Namen des HEerTZ,; den Gottmenschen als Hohen-
prlester un: Brückenbauer zwıischen dem fer dieser eit un den Gestaden
der Ewigkeit.“ Und Nne Leitartıke der „Ostschweiz“ VO 30 August
hieß 0n der gemeinsamen O-pfierfeier ilieg der tviefste
und RNOCHSTEe S:111 N des‚:Katholıkentages. Denn Katholizismus: ist
ıcht bloß persönliche Frömmı  eit: ‚stillen Herzenskäammerlein“‘. Wir g_
hören INMEN realen Gemeinschaft der naAaus dem Sakrament
der aufie Der Kätholikentag soll unNns das Bewußtsein. dieser ungeheuren,
erschreckenden und zugleich TOSLLL starkenden Wahrheit wieder TNEeEUETN
und durch das außerlich sinnfällige Zusammensein wieder lebendig machen.

Die 100000 Männer un Jungmänner en das hoch{feierliche pferım
Dom, dessen Mauern die trutzigen erge der Heimat ildeten, mmen mi1t

198


